
BASIS

Biologische Kompetenzen mit

sozialen Medien entwickeln
In biologischen Kontexten über

soziale Medien reflektieren

Gestalten eigener (fachlich an-

gemessener) Beiträge zum Thema
Beispiel: mutagene Wirkung

von Pflanzenschutzmitteln

Sammeln von Positionen und
deren Begründungen zu einem
bioethisch relevanten Thema

Beispiel: Schwangerschaftsabbruch

Auswahl der glaubwürdigsten
Beiträge als Grundlage für eine

Diskussion zu einem Thema verwenden
Beispiel: Lichtverschmutzung

Ein Erklärvideo zu einem
biologischen Phänomen

erstellen und veröffentlichen
Beispiel: Evolutionsfaktoren

In einem Meme-Contest

fachliche Konzepte und
Lernhürden witzig darstellen

Beispiel: Meiose

Recherchieren und reflektieren, wie
Expert:innen ihren Erkenntnisprozess darstellen
Beispiel: aktuelle Befunde aus der Hirnforschung

Systematischer Vergleich
verschiedener Beiträge zu einem

biologischen Phänomen

Beispiel: Rückkehr des Wolfs

Mit Expert:innen über
Instagram in Kontakt treten

Beispiel: Schutz der Biodiversität

Eigene Glaubwürdigkeitskriterien für
Beiträge mit der Klasse entwickeln
Beispiel: Nahrungsergänzungsmittel

7: Zieldimensionen des Einsatzes sozialer Medien im Biologieunterricht: fachliche Kompetenzen mit sozialen Medien entwickeln
und in biologischen Kontexten über soziale Medien reflektieren

Soziale Medien nutzen und
reflektieren

Soziale Medien können zum einen ge-

nutzt werden, um fachliche Kompeten-
zen zu entwickeln, beispielsweise in-
dem Beiträge mit biologischen Inhalten
recherchiert, systematisch verglichen
und in Hinblick auf ihre fachliche An-
gemessenheit beurteilt werden. Zum
anderen können biologische Kontexte

genutzt werden, um über die Funktions-
weise sozialer Medien sowie Potenziale
und Herausforderungen zu reflektieren,
beispielsweise indem Glaubwürdigkeits-
kriterien für biologiebezogene Beiträge
in sozialen Medien mit der Klasse entwi-

ckelt und angewendet werden (Abb. 7).
Beides eröffnet ein Spektrum, innerhalb
dessen die Förderung fachlicher Kompe-

tenzen (vgl. KMK 2021, 2024) und medi-
aler Kompetenzen (vgl. KMK 2016) bei
der Planung, Durchführung und Refle-
xion von Biologieunterricht in Beziehung
gesetzt werden kann.

Konkrete Beispiele zur
fachspezifischen Förderung

Diese Unterricht-Biologie-Ausgabe soll
Ihnen helfen, das Thema „Soziale Me-
dien* im Unterricht systematisch ange-
hen zu können. Jeder Unterrichtsvor-
schlag greift einen biologischen Kontext
auf und nutzt ein soziales Medium zur
Förderung fachbezogener Kompeten-
zen (Tab. 3, S. 8). Gleichzeitig werden

die Lernenden zur Reflexion über sozi-
ale Medien angeregt.

Im Beitrag „Raus aus der Filterblase"
werden unterschiedliche Kommunika-

tionsmechanismen in sozialen Medien
anhand des Beispiels sogenannter „Tea-
cup-Hunde" thematisiert. Diese Hunde
sind eine spezielle Zuchtform und wer-
den in sozialen Medien zum Teil sehr po-

sitiv dargestellt. Das Thema bietet über
den Bezug zu Hunden als Haustiere eine
Anbindung für junge Lernende. Sie wer-
ten nach einem thematischen Einstieg
in das Thema Beispiel-Screenshots
der Plattform YouTube aus und üben

die Kommunikationsmuster anschlie-

ßend durch ein Scharade-Spiel ein.
Im Beitrag „#whatieatinaday" ana-

lysieren die Schülerinnen Beiträge
hinsichtlich ihrer Seriosität und fach-

lichen Angemessenheit, die unter dem
Hashtag „#whatieatinaday" veröffent-
lich werden. Die Grundlage dafür bie-

tet eine schrittweise vorgenommene
Medienkritik mit Fokus auf Aussagen

über gesunde Ernährung. Die Lernen-
den prüfen Beiträge auf Basis fachlicher
Empfehlungen und erstellen einen eige-
nen Reaction-Beitrag. Dabei überneh-
men sie die Rolle von Produzent:innen
und formulieren fundierte Ernährungs-

tipps. Anhand selbst erstellter Beiträge
wird eine Reflexion über Merkmale seri-

öser Ernährungsposts angeregt.

Im Beitrag „High Protein: Konsum-
trend unter der Lupe" wird ein aktueller
Ernährungstrend mit Bezug zu Protein-
bilanz und Ernährungsempfehlungen

thematisiert. Die Lernenden nehmen
in einem Rollenspiel Perspektiven ver-
schiedener Interessenvertreter:innen

ein und erstellen Instagram-Beiträge,
die im Anschluss in einem Rollenspiel
kommentiert werden. Auf diese Weise

werden neben sachbezogenen Kompe-
tenzen insbesondere kommunikative

und digitalisierungsbezogene Kompe-
tenzen gefordert.

Im Beitrag „Das kannich dir glauben!"
entwickeln die Lernenden Kriterien zur

Bewertung der Glaubwürdigkeit von
Aussagen zum Einfluss von Hormonen
auf den Schlaf. Sie erstellen Social-Me-
dia-Storys, indem sie vorgegebene Text-
bausteine kombinieren, und bewerten
diese dann anhand der zuvor erarbeite-

ten Kriterien. Fachinformationen helfen

bei der Plausibilitätsprüfung. Eine Dis-
kussion über die Glaubwürdigkeit der

Beiträge und über reale Anwendungen
von Melatonin fördert die kritische Re-

flexionsfähigkeit.
Im Beitrag „Verändert Mikrostrah-

lung die DNA?" lernen die Schülerinnen
Techniken kennen, mit denen wissen-
schaftliche Aussagen verzerrt bezie-

hungsweise geleugnet werden. Sie
wenden dieses Wissen an, um im Kon-

text mutagener Strahlung selbst Beiträ-
ge zu erstellen, in denen wissenschaft-
liche Aussagen geleugnet werden.
Anhand eines Vergleichs und einer kri-
tischen Analyse der erstellten Beitra-
ge werden fachliche Konzepte vertieft
und ein kritischer Umgang mit Social-
Media-Beiträgen geschult.
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fachliche und digitalisierungsbezogene
Beitrag

Raus aus der Filterblase

biologischer

Kontext

Hundezucht und

Haustierhaltung

Kompetenzbezüge (KMK 2020/ 2024)

• die Zuverlässigkeit und Vertrauenswürdigkeit von
Darstellungen auf Videoplattformen überprüfen

→ Klasse 5-6 • die Nutzung analoger und digitaler Werkzeuge und
Medien, unter Berücksichtigung verschiedener
Kommunikationsmechanismen, reflektieren

• die interessengeleitete Setzung, Verbreitung und
Dominanz von Themen in digitalen Umgebungen
erkennen und beurteilen

#whatieatinaday • Ernährungsvorschläge in Social-Media-Beiträgen

→ Klasse 7-8

Fitness-

Influencer.innen

und gesunde
Ernährung

hinsichtlich der Zusammensetzung der Nahrung
und der Intention der Darstellung vergleichen

• die Darstellung von Ernährungsvorschlägen in
Social-Media-Beiträgen problematisieren und in
Hinblick auf eine gesunde Ernährung beurteilen

• einen eigenen Social-Media-Beitrag zum Thema
gesunde Ernährung erstellen

High Protein: Konsum-

trend unter der Lupe

→ Klasse 9-10

Proteinstoff-

wechsel,

High-Protein-

Produkte

und gesunde

Ernährung

individuelle Proteinzufuhr im Zusammenhang
mit der Proteinbilanz analysieren

• Social-Media-Beiträge in Bezug auf rollen-
spezifische Interessenlagen entwickeln und
diskutieren

• eigene Konsumentscheidung zu protein-
angereicherten Lebensmitteln treffen

Das kann ich dir glauben!

→ Klasse 9-10

Schlaf,
menschliches

Hormonsystem

und melatonin-

haltige Nahrungs-
ergänzungsmittel

• Kriterien zur Überprüfung der Glaubwürdigkeit
von Social-Media-Beiträgen beschreiben

• die Glaubwürdigkeit von Social-Media-Beiträgen
beurteilen

• konkrete Handlungsoptionen für den Umgang
mit Social-Media-Beiträgen ableiten

Verändert

Mikrostrahlung
die DNA?

Wirkung von

Strahlung auf
den menschlichen

Organismus

• Bewertungskriterien als Grundlage zur Beurteilung
von Informationen zu biologischen Sachverhalten

• in Instagram-Beiträgen anwenden

• Informationen und Darstellungen zu biologischen
→ Klasse 11 - 13 Sachverhalten in Instagram-Beiträgen hinsichtlich

ihrer Herkunft und in Bezug auf spezifische

Interessenlagen beurteilen

• ausgewählte Informationen zu biologischen Sach-
verhalten in Instagram-Beiträgen interpretieren

und Schlussfolgerungen ableiten

Tab. 3: Beiträge dieser Ausgabe, biologische Kontexte und Kompetenzbereiche

Rechtliche Situation

Ein häufiger Einwand gegen den aktiven
Einsatz sozialer Medien im Unterricht

zielt auf die damit verbundenen recht-
lichen Rahmenbedingungen ab. Diese
betreffen unter anderem die Fragen des

Kinder-, Jugend- und Datenschutzes so-
wie des Urheberrechts (Tab. 4). Es ist

wichtig, sich als Lehrkraft mit diesen
Rahmenbedingungen vertraut zu ma-
chen, gerade wenn aktuell rechtliche
Änderungen wie die Einführung eines
Verbotes von sozialen Medien unter
13 Jahren diskutiert werden (Leopoldi-
na 2025). Es müssen nicht immer real
existierende soziale Medien themati-

siert oder die mobilen Endgeräte der

Lernenden genutzt werden. Oftmals
können spezifische Funktionen sozialer

Medien durch rechtlich unbedenkliche
Alternativen ersetzt werden, beispiels-

weise durch Werkzeuge zur Erstellung
von „Fake-Beiträgen" oder simulierte
soziale Netzwerke (siehe Angebot der
Bundeszentrale für politische Bildung).

(K)ein Kampf
gegen Windmühlen

Soziale Medien befinden sich in einem

stetigen Wandel. Dabei ändern sich

nicht nur die Namen, sondern es ent-
stehen völlig neue und schnelllebige
Plattformen. Entsprechend herausfor-
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dernd ist es, den Überblick über das
Angebot an Plattformen, Netzwerken
und Messengern sowie deren jeweili
ge Potenziale für den Unterricht zu be
halten. Doch gerade mit Blick auf die
Lebenswelt der Lernenden, die Gefahr
der Verbreitung von Desinformationen
und die Möglichkeiten zur Manipula-
tion erscheint es notwendig, sich dieser
Herausforderung zu stellen.

Für die Zukunft wäre es wünschens-
wert, auch über die curriculare Veror-
tung sozialer Medien stärker in den
Austausch zu treten, da aktuell die För-
derung von Kompetenzen im Umgang

mit sozialen Medien von persönlichen
Interessen und Schwerpunkten der
Lehrkräite abhängt. Bestehende Vorga
ben wie die Kompetenzen der digitalen

Welt (KMK 2021), aber auch fachspezi
fische Bildungsstandards und Kerncur-
ricula bieten Anknüpfungspunkte. Wie
soziale Medien jedoch im Rahmen einer
Kultur der Digitalität einen festen Platz

im Unterricht bekommen können, müs-
sen weitere Entwicklungen zeigen. Fest
steht, dass der von der KMK geforderte
Zielzustand der gemeisterten Digitali-

sierung, in der digitale Medien mit in-
ren Eigenheiten wie Referenzialität, Al-
gorithmizität und Gemeinschaftlichkeit
fester Bestandteil des Lernens und Leh-

rens sind, nicht ohne Auseinanderset-

zung mit sozialen Medien in unterricht-
lichen Kontexten erreicht werden kann.
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Altersfreigabe: Die meisten sozialen Medien haben Altersbeschränkungen (zum Beispiel
13 Jahre bei Instagram, Facebook und TikTok). Diese sind rechtlich bindend, sodass bei
aktiver Nutzung im Unterricht darauf geachtet werden muss.Kinder- und

Jugendschutz
Schutz vor unangemessenen Inhalten: Bei der Nutzung sozialer Medien im Unterricht
dürfen Lernende nicht mit potenziell gefährdenden Inhalten konfrontiert werden. Die
Inhalte sollten daher vorher gesichtet und gegebenenfalls Filtermechanismen einge-
setzt werden.

Einwilligung der Erziehungsberechtigten: Wenn persönliche Daten von Lernenden wie
Bilder oder Videos veröffentlicht oder geteilt werden sollen, wird eine ausdrückliche
Einwilligung der Erziehungsberechtigten benötigt.
Speicherung und Verarbeitung der Daten: Soziale Medien verarbeiten und speichern
oft persönliche Daten auf Servern außerhalb der EU. Es sollte darauf geachtet werden,
dass die genutzten Medien die DSGVO-Vorgaben einhalten. So ist zum Beispiel eine

Datenschutz Verwendung von Plattformen, die keine sicheren Datenübertragungen anbieten (wie
HTTPS), problematisch.

Bewusstsein in Bezug auf Datennutzung: Die meisten sozialen Medien erfassen und
speichern persönliche Daten sowie Nutzungsdaten, zum Beispiel angeklickte Beiträge
oder die Verweildauer auf Bildern. Ein Großteil dieser Daten wird von den Unternehmen

für die Optimierung ihrer Werbeanzeigen genutzt oder direkt an Dritte zu kommerziellen
Zwecken weitergegeben.

Verwendung von Bildern und Videos: Wenn Lernende Inhalte wie Bilder, Videos oder
Texte aus sozialen Medien verwenden, müssen sie sicherstellen, dass sie die entsprechen-
den Rechte daran besitzen, die Inhalte unter einer freien Lizenz (wie Creative Commons)

stehen oder länderspezifische Vorgaben die Nutzung im Zuge des Unterrichts erlauben.
Urheberrecht

Verwendung von Lehrmaterialien: Beim Teilen von Lehrmaterialien auf sozialen Me-
dien muss ebenfalls sichergestellt werden, dass die entsprechenden Rechte vorliegen,
Quellen korrekt angegeben werden und keine urheberrechtlich geschützten Inhalte
ohne Erlaubnis verwendet werden.

Richtlinien zu Bildungszwecken: Einige Plattformen haben spezielle Regelungen für
die Nutzung in Bildungseinrichtungen. Es lohnt sich, die jeweiligen Nutzungsbedin-

Nutzungsbe-

dingungen und
schulrechtliche

Vorgaben

gungen durchzulesen und sicherzustellen, dass die Plattform für den Unterrichtseinsatz
geeignet ist.
Einsatz digitaler Medien im Unterricht: Die Nutzung sozialer Medien sollte mit den
schulischen Vorgaben und den Richtlinien des jeweiligen Bundeslandes abgestimmt

werden. Es kann notwendig sein, eine Genehmigung der Schulleitung und der Erzie-
hungsberechtigten für die aktive Nutzung der Medien im Unterricht einzuholen.

Tab. 4: Übersicht über die rechtlichen Aspekte beim Einsatz sozialer Medien im Biologieunterricht
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